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Wir beginnen am 1. Oktober 1947 mit dem 51. Jahrgang unserer Zeitschrift und

bitten unsere getreuen Leser, dem «Häuslichen Herd» auch weiterhin ihre Aufmerk-

samkeit zu schenken. Mehr als je ist er bestrebt, über alle aktuellen Ereignisse hin-

aus, die die Tageszeitungen ausführlich behandeln, Fragen des kulturellen Lebens

zu erörtern. Der schönen Literatur wenden wir unsere ganze Aufmerksamkeit zu. Wir

veröffentlichen das fesselnde Werk des unlängst verstorbenen waadtländischen

Dichters C. F. Äamaz : «Fartreei» oder «Das /a/sc/ie Geh/». Es liegt uns in einer

flüssig geschriebenen Uebersetzung von Werner Joh. Guggenheim vor. Den Jahrgang

eröffnen wir mit einer interessanten Reise, die ein schweizerischer Kaufmann vom

Süden her durch Afrika unternommen hat. Manche berühmten Stätten halten ihn auf,

und aufschlussreiche Bilder begleiten das Wort.

Wir haben auch je und je der Kunst schönen Platz eingeräumt und in Darstellungen

der Vergangenheit wie der Gegenwart Künstlern gehuldigt, die Bemerkenswertes zu

sagen haben. Daneben werden Fragen aufgeworfen, die uns alle angehen, Probleme

der Erziehung und der allgemeinen Lebensführung. Ein unerschöpfliches Gebiet ist

die Wunderwelt der Natur. Erfahrene Beobachter und Forscher teilen uns ihre Ent-

deckungen mit und werden uns Führer in der Nähe wie in der Ferne. Fremde Erd-

teile durchwandern wir mit ihnen. An spannenden Kurzgeschichten wird es auch

nicht fehlen und an Abhandlungen aller Art. Freunde der Poesie finden Gedichte

in wohlgeschliffener Form. So dürfte jedermann auf seine Rechnung kommen. All
dies wird unsern Lesern zum erstaunlich kleinen Preis von Fr. 8.50 geboten, die Aus-

gäbe B mit Versicherung zu Fr. 11.—. 24mal im Jahr so eine Gabe auf den Familien-

tisch ist ein Geschenk, das auch später noch Freude bereitet, wenn der Jahrgang ge-

bunden in die Bibliothek gestellt werden kann.
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^Vir beginnen ara I. Dktober 1947 mit dem 51. labrgang unserer Teitsebrikt und

bitten unsere getreuen beser, dein «Däusliebsn Herd» aueb weiterbin ibre ^ulmerk-

samkeit ?u sobenksn. Nebr als je ist er bestrebt, über alle aktuellen kreignisse bin-

aus, die die lagessisitungen auslübrlicb bebandeln, kragen des kulturellen kebens

2u erörtern. Der sebönen Literatur wenden wir unsers gsn?e àlmerksamkeit i!u. IVir

veröllsntlioben das lessslnds l^srk des unlängst verstorbenen waadtländiseben

Diebters <7. k. / «karîneê» oder «Da,? /a/zc/î.e t?e/d». Ils liegt uns in einer

llüssig gesebriebenen Ilsbersetsung von Vsrner lob. Duggsnbeim vor. Den labrgang

erölinen wir rnit einer interessanten keiss, die ein sobweiseriseber lvaukmann vorn

Lüden bsr durelr ^lrika untsrnonnnen bat. lVlanebe berübrnten Ltätten ballen ibn auk,

und aukseblussreiebe kilder begleiten das ^Vort.

Vir babsn aucb je und je der Xunst sebönen klat? eingeräumt und in Darstellungen

der Vergangenbeit wie der (legenwart Künstlern gebuldigt, dis Lemerkenswertss 2U

sagen baben. Daneben werden kragen sulgevvorksn, die uns alle angeben, kroblsms

der krî!Ìebung und der allgemeinen kebenslübrung. kin unersoböplliebes (lebiet ist

die Wunderweit der blatur. krlabrsns lZeobaobter und korsober teilen uns ibre knt-

deekungen mit und werden uns kübrer in der bläbe wie in der kerne, kremde krd-

teile durelnvandsrn wir mit ibnsn. ^.n spannenden Kur^gssebiebten wird es aueb

niebt keblen und an ^bbandlungsn aller ikrt. kreunde der koesis linden (lediebte

in woblgesebliklener korm. Lo dürlte jedermann aul seine keebnung kommen. ^Kll

dies wird unsern kessrn ?um erstaunliob kleinen kreis von kr. 8.59 geboten, die ^Kus-

gabs L mit Versieberung ?u kr. 11.—. 24mal im labr so eine (labe aul den kamilien-

tisob ist ein (lssobsnk, das aueb später noeb kreuds bereitet, wenn der lsbrgang ge-

bunden in die Libliotbek gestellt werden kann.
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